
4724 Literarısche Berichte un! Anzeıgen

zahlreiche Bücher namentlıch Zur Kultur- und eıstes eschichte des rüheren Miıttelal-
ters verdanken, 1st gelungen, eın anschauliches Bıld leser taszınıerenden Persönlich-
keit zeichnen. Dıie einzelnen Etappen des Ereı nıssen reichen Lebens VO  } Ger-
ert werden dem Leser plastısch Vor Augen DESLT TIt;, dem durch zahlreiche, treilich
bereıts 1in’s Französısche übersetzte Orıiginalzıtate AUS dessen Briefsammlung die Mög-lıchkeit geboten wiırd, sıch eın eigenes Bıld VO  — Gerbert machen. Ne Facetten VO
Gerberts Persönlichkeıit, dessen polıtisches W1€e wissenschaftliches Wırken, werden VO
Rıche ausführlich eschildert, un!: 1es alles ın einer Art un! Weıse, die Genauigkeıt mıt
ansprechender au DBIST. Darstellung verbinden weılß Dıi1e 5Sym athıe, die der Ver-
tasser seınem Helden entgegenbringt, hat ihn gleichwohl nıcht CC eıtet, die Rolle Ger-

für die ottoniısche Geschichte unterstrichen wırd
berts überschätzen, WenNn uch völlig Recht die Bedeutung Gerberts namentlich

Eıne austührliche Bibliographie, erganzt zahlreiche Karten und einıge Abbiıl-
dungen, runden das gelungene Buch ab, dem LL1LAan eine zahlreiche Leserschaft wünschen
mMO

Tübingen Hans-Henning Kortüm

Rudolf Hıestand: Vorarbeiten DA Orıens Pontiftficius I1 Papsturkundenfür Templer und Johannıiter. Neue Folge (Abhandlungen der Akademie der
Wiıssenschaften ın Göttingen, Phil.-Hist.Kl., Dritte Folge Nr 135); Göttingen (Van-denhoeck Ruprecht) 1984 340 S E kart:; 14/7/, —Rudolf Hıestand: Vorarbeiten Z Orıens Pontiticius IET Papsturkundentür Kırchen 1m Heiligen Lande (Abhandlungen der Akademie der Wıssen-
schatten ın Göttingen, Phil.-Hist. « M Drıiıtte Folge Nr. 136), Göttingen (Vanden-hoeck Ruprecht) 1985 448 S E kart., 188, —
Auf dem weıten, VO Paul ehr Begınn dieses Jahrhunderts gewıesenen Wegeiner Rekonstruktion des päpstlichen Urkundenwesens VOT dem Eınsetzen der kontinu-

ıerliıchen Registerüberlieterung 1m Jahre 1198 stellen die für den Orient bestimmten
Schriftstücke eiınen ganz eigentümlıchen und wenı1g übersichtlichen Abschnitt dar, weıl
sS1e 1n den Überlieferungsbedingungen stark VO Gewohnten abweichen. Wäh-
rend ALSGFO Kenntnis VO: den Beziehungen Roms Zur griechischen SOWIEe den
anderen „natıonalen“ Kırchen des ()stens durchweg indirekter Art 1St und autf Zeug-nıssen Aaus Geschichtsschreibung, Theologie und Kirchenrecht beruht, liegt bei den
eiInNst reichlich erteılten Papstprivilegien für die lateinıschen Kırchen der Kreuztfahrerzeit
1m 12:1b das Problem darın, da sıch auf dem Boden des Haeılıi Landes eın eınz1 C555
Archiv erhalten hat un: daher I1UT noch trümmerhafte Reste Materıals vorhan
sınd, die rechtzeitig 1Ns Abendland geschafft wurden un! 1er ve  en Plätzen die
Zeıten überdauert haben Zu unterscheiden 1st zwıischen dem Archivgut der orofßenRıtterorden, die dank iıhrer weıtreichenden Verwurzelung im Okzident und iıhres kon-
tinuıerlichen Fortbestands ber 1291 hinaus manches retiten konnten, und den
Beständen der einzelnen Kırchen und Klöster ın Palästina und Syrıen, deren Überliefe-
rungsschicksal weıthin VO Zutall gepragt 1St. Der Düsseldorfer Mediävist Rudolt Hıe-
stand, der sıch 1mM Rahmen des VO ehr inaugurierten Göttin Papsturkundenunter-nehmens seıt langem den „Orıens Pontificius Latinus“ als Au gabe gewählt hat, setztedaher mıiıt seınen materialerschließenden „Vorarbeiten“ zunächst bei den Templern und
Johannitern un! brachte bereits 1977 einen ersten Band mıiıt Archivberichten SOWI1e
Neu bzw besser als bisher edierten Urkundentexten heraus.

Nunmehr 1sSt der Abschluß dieser Vorbereitungsstufe für das endgültige Regesten-werk melden, un! ‚War ın Gestalt der beiden weıteren, kurz hintereinander erschie-
Bände Der VO  a} ihnen betrifft abermals Templer un: Johanniter un! WAar

ursprünglıch gar nıcht vorgesehen; ergab sıch jedoch 1im weıteren Fortgang der Arbeit
seit 1977 aus eıner unumgänglıchen Nachlese, bei der Übersehenes und auch anz

NANan-Unvermutetes Zzutlage trat Hervorzuheben 1St eın unscheinbares Inventar der ]nıter-Baillage 1im provenzalıschen Manosque AauUus dem 16. Jh (heute 1m Departemental-
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archıv 1n Marseılle), worın über 1100 französische Regesten VO  e} Urkunden des Ordens-
zentralarchivs AUS dem 12713 3: darunter gul 700 Papstprivilegien VOT 1198, Z
Vorscheıin kamen. Fundorte Voll-Texte der besserer UÜberlieferungen
daneben VOT allem das Nationalarchiv und die Nationalbibliothek in Parıs, ber uch
och Archive 15 anderen Plätzen, dafß Ausbeute zusammenkam, 1in
einem Editionsteıil (S:1493=334) 126 Urkundentexte bzw. deren Regesten A4US den
Jahren 1113 bıs 1198 (ın reı besonderen Fällen uch VE}  3 1199 un! erstmals der
doch iın verbesserter Gestalt vorlegen können. emäfß der Struktur beider großen
Orden betretten manche Stücke nıcht die orientalıschen, sondern dıe abendländischen
Besitzungen und Rechte VO  3 Templern und Johannıtern, doch sınd daneben auch
etliche tür die Terra Sancta höchst bedeutende Dokumente (wıe schon Nr. 1, das alteste
Papstprivileg tür das Hospital in Jerusalem VO  5 1E13: der Nr. der „Friedensver-
trag“” beider Orden VO  3 künftig bei Hiestan: 1N maßgeblicher Form nachzu-
schlagen. Das runde Dutzend der ‚UV! Banz unbekannt BCWESCHLCIL, vollständıgen
Stücke besteht vorwiegend aus Legatenurkunden der ähnlıchen Verfügungen 888 pa STL-

liıchen Auftrag, doch siınd darunter auch dıe französische Übersetzung eines Privı CpS
Alexanders I1 ın Parıs (INT? 35) und eın Original Lucı1us’ 111 1n Preßburg
(Nr 53)

Besondere Aufmerksamkeıt verdienen die VO sonstigen Zuschnitt der Reihe 1bweiı-
chenden „Formularstudien“, dıe den mittleren eıl des Bandes ausmachen ® 65— 192
Hıer geht 65 darum, aut der Basıs des 11U) erreichten vollständigen Überblicks über dıe
erhaltenen Ausfertigungen das Textmuster rekonstruleren, das die päpstliche Kanzlei
den häufig wiederholten Generalprivilegien tür die beiden Orden Grunde gelegt hat
Dıie CWONNCHNECHN FEditionen des fejerlichen Privilegs Omne datum optımum für die

des fejerlichen Privilegs Christianae fıdeiTempler (13 Fassungen VO 1139 bis
relig10 für die Johannıter (Z5 Fassungen VO 1137 bıs sSOWIı1e des eintachen Privilegs
Quam amabiılıis Deo für die Johannıter (28 Fassungen VO  w} 140/43 bıs V1 -

zeichnen alle Varıanten der Einzelstücke un! erlauben eınen höchst aufschlußreichen
Einblick 1n den allmählichen Wandel des Formulars, der die Entwicklung der kurialen
Politik widerspiegelt. Dıies verhilft der Erkenntnıis, da; die Johannıter erst 1154
die volle Exemtıion VO  - der bischöflichen Strafgewalt erreichten un! demgemäfßs nıcht
früher als Orden im Rechtssinne gelten dürten (die Templer dagegen schon der
da{fß die Beratungen des rıtten Laterankonzils 1179 die Revısıon einıger Bestimmungen
zugunsten der regulären Hierarchie ZUur Folge hatten.

Der andere, 1985 erschıenene Band vermiuittelt sodann in systematischer nla nach
Patriarchaten und Metropolitansprengeln eıne Übersicht der Archivlage für 1e VCI=

schiedenen kirchlichen Institutionen 1 Heılıgen Lande Nur in seltenen Fällen ann
VO einem halbwegs geschlossenen Bestand die ede se1n, VOT allem eım Kapitel
VO Hi rab ın Jerusalem dank zweıer 1mM Vatıkan aufbewahrter Chartulare, die
gemäfß der nahezu gleichzeıt1g publizierten Edition VO Genevıeve Bresc-Bautıier, Le
cartulaıire du chapıtre du Saint-Sepulcre de Jerusalem (Documents relatıts l”’histoire des
croisades 1 9 Parıs och ein1ges alter einzuschätzen sınd (nämlich
7. Hältte 216 bzw. 1220er re als bei bzw und bis FE/Z3 den
Fonds vollständ: wiıders jegeln könnten. Daneben sınd och das iın seiınem Kern in
Palermo aufbewa rte Arc 1V des Marienklosters 1ım ale Josaphat SOWIl1e die teıls nach
La Valletta / Malta, teıls ach Marseılle verschlagenen Bestandsreste der Abtei auf dem
Berg Thabor un! die literarısch ın der Chronik Wilhelms VO TIyrus überlieterten
Aktenstücke Zu Streıit dıe Zugehörigkeıit VO:  3 Iyrus den Patriarchaten Antıo-
hıa der Jerusalem als orößere Gru pCh NneNNECIL (3anz nde des vorgegebenen
Zeitrahmens stehen die Urkunden die Errichtung der lateinischen Hierarchie autf
Zypern 196/97, dıe eiıner bislang unzureichend ausgewerteten Chartularabschriftt VO  3

1524 in der Biblioteca Marcıana ın Venedig entnehmen SIN
Zusammen mıiıt mancherleı Streufunden, deren Schicksal durch die Jahrhunderte wI1e-

derholt Nnur unsicher klären 1St, ab sıch aus diesen Archivstudien die Basıs für den
Fditionsteıil des Bandes (S 87—398), diesmal (anders als in der Reihe der „Vor-
arbeiten“) hne Rücksicht auf die Qualität trüherer Drucke sämtliche Texte wiedergibt
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und damıt eiınem „Bullarıum der Kreuztfahrerkirche“ S 12) geworden Ist. Geboten
werden 1n vorzüglicher Qualität (wıe sıch bei eiınem stichprobenartigen Vergleich miıt
der Parallel-Ausgabe VO Bresc-Bautier herausstellt) 203 Urkunden, ın denen sıch die
Beziehungen des Papsttums einschliefßlich der Tätigkeıt seiner Legaten der sSONsStwIıe
autorisıierter Rechtsakte den Kırchen des lateinischen rıents spiegeln. Nur 1ın
26 Fällen, darunter bel 7 eigentlichen Papstprivilegien der -briefen, konnte eın erhal-

Origıinal Grunde gelegt werden, wobel mehr als einmal ungewi(ß bleıibt, ob dıe
Stücke überhau ach „Uutremer“ gelangt sınd Unter den kopıal überlieterten bıshe-
rıgen Inedita fä It der tragmentarısche Bericht über eıne Legatensynode des Jahres 1140
ın Antiochia T auf, die offenbar der Unterwerfung des dortigen Patriarchats

Rom un Jerusalem alt Eın eindrucksvolles Dokument 1st auch der 1ın den
etzten Jahren gleich zweıma nämlich 1n Darmstadt und München, entdeckte Hılterut
des Patrıarchen Heraclius aus dem belagerten Jerusalem Papst Urban LLL VO dep-
tember T (Nr 149) Aus diplomatischem Blickwinkel bemerkenswert erscheıint der
überzeugende Nachweıs, das einzıge ältere Pa stprivileg tür dıe Abte!i auf dem
Berge 10N Alexanders 11L VO  3 H4/9; ıer Nir. 113) bısheriger
Ansıcht 1m 13 der trühen 14. Jh erheblich vertälscht worden 1St. Schlıe iıch sel darauf
hingewilesen, da: in dem Band uch dıe Vor- und Früh eschichte des Deutschen
Ordens ıhren Niederschlag gefunden hat mıiıt Nr. 5051 Coe estins IL VO 1143 tür das
altere ital der Deutschen 1ın Jerusalem (bezeichnenderweıise außerhalb der Archivtra-
dıtıon ecsS spateren Ordens überlıetert) und Nr. 63,1/77 Clemens’ HIS den Schutzpri-
vilegien tür dıe Neugründung VOT Akkon VO 1191 un: 1196

Dıie gegebenen Hınweise moögen genugen, die Feststellung stutzen, da 1er
eın breıtes und solides Fundament für jede weıtere Erforschung der pa stlıchen Oriıient-
polıtiık 1M 12: J6 gelegt worden 1St. Mustergültige Regıster (zu al reı Bänden)
erschließen Überlieferungsorte, Text-Inıtıien, die Entsprechungen Jattes Papstrege-
SteN, Aussteller, Adressaten un Empfänger SOWI1e sonstige Namen. 1)Dem nunmehr iın
Aussıcht gestellten Regestenwerk Orıens Pontiticıus Latınus, das auch die nıcht tür das
Heılıge Land bestimmten, „auf Kreuzzugssachen bezüglichen Urkunden“ x& 12) VeIr-
zeichnen soll, sıeht INa  } mıt hohen Erwartungen

Bonn Rudolf Schieffer

Thomas Frenz: Papsturkunden des Mittelalters und der euzelıt. H Hısto-
rische Grundwissenschatten ın Einzeldarstellungen Stuttgart (Franz Steiner
Verlag) 1986 114 s 9 15 Tateln, Kt 24 —
Das Bändchen erscheıint als erstes 1ın eiıner Reihe, die der Vft. MIt

Peter-Johannes Schuler herausgıbt und dıe sıch, auch wenn 1mM Vorwort niıchts darüber
ausgeführt wird, otfenbar Geschichtsstudenten und gelegentliche Archivbenutzer
wendet. Ihnen soll 1er ın systematischer Gliederung, iın kna pPCr Dıiıktion und mMIıt stan-
digen Literaturhinweisen das rundlegende Rüstzeug für Umgang miıt Papstur-
kunden vermuttelt werden, e1 sıch der Vf. nıcht Nnur gemäfßs seiınen enen wI1ssen-
schattlıchen Interessen, sondern uch entsprechend dem quantıtatıven ergewicht iın
den Archivbeständen ganz vorwiegend den Verhältnissen des bıs 16. Jh.s orıen-
tiert. Dıie ın den klassıschen Handbüchern der Urkundenlehre SOTSSam beschriebene
Entwicklung der Spätantıike, des trühen und des hohen Miıttelalters 1Sst daher auf wenı
stichwortartige Bemerkun komprimiert, während INa  -} eıne relatıv ausführlic
Unterrichtung ber die Ur undenformen, das Kanzleipersonal un! den Geschäftsgang

der spätmittelalterlichen Kuriıe erhält, verbunden mıt Ausblicken autf die neuzeıtliche
Praxıs bıs ZUr enwart. Was schlecht 1ın diesen Zeitrahmen paßt (wıe die kano-
nıstıische Überlie N: VO  3 Papsturkunden iın Dekretalensammlungen), bleıbt NCr -f
wähnt. Schon daraus erg1bt sıch, da{fß das Werk 1im Titel mehr verspricht, als
ann hält, und den Standardwerken älteren Datums Nur streckenweise eine aktualı-
sigrt‘e Ergänzung bietet, die 1mM übrıgen durch instruktive Tatelbeigaben veranschaulıcht
WITL


